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Belgobop
(jitz) − Dans la série de CDs
"The fi nest i n bel gian jazz",
produite sous l' égi de de
Bruges, ville culturelle eu-
ropéenne 2002, on a
déniché ce petit bijou enre-
gistré live par le trompet-

tiste . Depuis des années, il fait partie du
quartette de Phili ppe Catheri ne, et on avait déjà l' op-
portunité de savourer sa vélocité et sa poésie l ors
d' un concert du guitariste, organisé dans le cadre du
festival du Pri ntemps musical. Ala tête de sa propre
formati on, Bert Joris affiche une forte personnalité en
s'i nspirant à la fois de Miles Davis pour le sens de
l' espace et de Chet Baker pour le chuchotement
mélancoli que, mais avec des facultés techni ques bien
contemporai nes. Aucun couac dans ses chorus, pour-
tant enregistrés en public à Bruges, Bruxelles et Bâle.
Apréférer àtous les clones ennuyeuxsortis des labo-
ratoirestrompettisti ques new−yorkais.

WORLD MUSIC

Whoisthe world?

Wasist heute World
Music? Gehört

Weltmusik bereitszum
Mainstreamoder ist
die Szene derart

komplex, dass es an
der geeigneten
Schubladefehlt?

(roga)− Nichts Neues unter der
Sonne: was heute das Label
"World Music" trägt, existiert seit
mehr als 30 Jahren unter diver-
senEtiketten. Zwar hat dieSzene
enormgeboomt, dochdie Grund-
tendenzen sind die gleichen: vor
allem evolutive Ethno−Musik,
Chansonniers mit Lokalkolorit,
originäre Tanzmusik in Beset-
zung von Rock− oder Jazzorche-
stern, Globalklänge mit NewAge
Einschlag.

Viele World Musiken
Wer mag da noch eine Defini-

tionvon Weltmusikwagen? Ohne-
hin ist die Frage für ein Main-
stream−Publikumalles andere als
relevant. Denninden meistenRa-
dioprogrammen sind Weltmusi-
ken allemal in homöopathischer
Dosis zuvernehmen.
Wer sichinLuxemburg die we-

nigen World−Music−Sendungen
anhört, wirdschwer einegemein-
same Linie heraushören. Wäh-
rend Marco Uhresin "Lidderhan-
nes" (Radio ARA) oder Marcel
Bamberg auf 100,7 in eher tradi-
tionellen und gar ethno−musikali-
schen Klängenschwelgen, gleitet
Cynthia Hornick (100,7) eher i m
NewAge Bereich, derweil die äl-
teste World−Sendung "Malinyé"
(RadioARA)sich mitunterindas
verminte Terrain von Rock, Hip
HopoderJazz hineinwagt.
Wenn überhaupt richtungs-

weisende Trends in der Weltmu-
sik−Szene festzumachen sind,
dann vor allem an drei Refe-
renzpunkten: der jährlich statt-
findenden Weltmesse "Womex",
den führenden Fachzeitschrif-
ten "Folk Roots" und"Songlines"
sowie nicht zuletzt den sog.
"BBC Radio 3 Awards for World
Music".
Zur Womex: Diefand Ende Ok-

tober im grandiosen Ambiente
des Kulturzentrums "Zeche Zoll-
verein"inEssenstatt. Wiebereits
i m Vorjahr in Rotterdam (siehe
woxx 620) traf sich hier die ge-
samte Szene, von der neuseelän-
dischenPopdivaüber palästinen-

sische oder israelische Labels,
andalusische oder kanadische
Eventorganizers bis hin zu Pro-
vinzradiomachern aus Mexiko
oder Luxemburg.
Doch es sind nicht die anwe-

senden Aussteller, die Hinweise
auf die aktuellen Trends in der
"World Music" liefern. Dafür feh-
len zu viele große Labels, die
letztendlich besser gewappnet
wären, Stars in die Mainstream−
Charts zu pushen, als die oft
handwerklich arbeitenden klei-
nenPlattenfirmen. Das viertägige
Rahmenprogramm der Womex
wird aufgrund einer recht auf-
wändigen Selektion aufgestellt.
Eine Jury aus Fachleuten wählt
aus über 300 Kandidaturen unge-
fähr vierzig InterpretInnen und
Gruppen aus, die man einemäu-
ßerst fachkundigen Publikum
vorführenkann.

World print
World Music wird nicht allein

durch spezielle Programme in
großen Radios oder die eher sel-
tenen Spezialsender populari-
siert. In vielen Ländern gibt es
Fachzeitschriften, die sich mit
mehr oder weniger Erfolg über
Wasser halten. Sie heißen "Folk
Roots" und "Songlines" in Groß-
britannien, "Global Rhythm" oder
"Sing Out" in den USA, "Trad"
in Frankreich, "World Music" in
Italien, "World 1 Music" und
"Batonga!" in Spanien "Folc" in
Katalonien, "Folker!" und "blue
rhythm" (Beilage in "Jazzthing")
in Deutschland, "Oye Listen" in
Holland, "Djembé" in Dänemark
oder "Lira" in Schweden. Alle
sind sie recht kompetent, was
den eigenen Markt betrifft, doch
international federführend sind
die britischen Vorbilder "Folk
Roots" und "Songlines". Dane-
ben hat sichdie umtriebigefran-
zösische Webzeitung "Mondo-
mix" recht gut mit einerinforma-
tiven und aktuellen Website
(www. mondomix.org) etabliert.
Wie verschieden die aktuel-

len Trends in der Weltmusik

sind, veranschaulichen die Titel-
bilder der Januarausgaben: Ma-
riza, Susana Baca, Barcelona
Sound, Kwaito, Ruben Blades,
Klezmatics, DubPoets.

What'snext in world
music?
Das dritte Radioprogrammder

BBC ist die beliebteste Nische
der Weltmusikgemeindein Groß-
britannien. Lucy Duran, Andrew
McGregor, Andy Kershaw und
FionaTalkingtonsinddieversier-
testen DJs der öffentlich−rechtli-
chenSzene.
DieEnde Märzzuvergebenden

"Awards for World Music" von
BBC3sindein Versuch, soetwas
wie die GrammysimBereich der
Weltmusik zu etablieren. Das
scheintindiesemJahr besonders
gelungen zu sein, denn die Zeit-
schriften laufen mit Spekulatio-
nenüber Gewinner über. Über ei-
ne komplizierte Prozedur konn-
tensichFachjournalistInnen und
Womex−BesucherInnen an den
Primaries beteiligen. Eine Jury
wird die Endauswahl Ende März
treffen.
Die Galerie der 25 nominierten

InterpretInnen ist äußerst schil-
lernd, dochirgendwiesehrreprä-
sentativ für die pluralistische
Sichtweise der "Connaisseurs".
Im Bereich Afrika sind gleich
zwei Gruppen vom Profil eines
"Buena Vista Social Club" vertre-
ten: die 1961 gegründete "Bem-
beya Jazz" aus Guinea−Conakry
und das legendäre "Orchestra
Baobab" aus Senegal. Mit Kassé
Mady Diabaté aus Mali und dem
nigerianischen Perkussionisten
Tony Allen sind weitere Vetera-
nenimRennen: OldAfricaalso?
Frauenpowerin der Sparte La-

teinamerika: die bewährte Afro−
Peruanerin Susana Baca und die
beiden neuen Diven Lila Downs
aus Mexico (unsere Favoritin)
undYusaaus Cuba.
Innovatives aus Asien: die Bol-

lywood−Sängerin Alka Yagnik,
Jazz−Guru Trilok Gurtu, das in
Genf beheimatete Ensemble
"Kaboul" mit seiner Leadsänge-
rin Mahwash und die fetzige
Maori−Gruppe "Te Vaka" aus
Neuseeland.
Extremeaus Europa: die puris-

tische Fado−Sängerin Mariza, der
finnische Akkordeonist Kimmo
Pohjonnen, die Rumba−Gruppe
Ojos de Brujo und das russische
Multitalent Sergei Starostin.
Poppiges aus Nahost: der Tür-

ke Omar Faruk Tekbilek, der Ira-
ner Kayhan Kalhor, derirakstäm-
mige Israeli Yair Dalal und die
ägyptische Popsängerin Samira
Said.
RichtigspannendwirddieAus-

wahl in der Sparte "Boundary
Crossing": das congo−cubanische
Duo Papa Noel und Papi Oviedo,
das schwedisch−senegalesische
Duo Ellika Frisell und Solo Cis-
sokho, die Brit−East−Band Oi−Va−
Voi und last but not least das
kürzlich i m Atelier gastierende
GotanProject. Aworld(music)to
discover!

Ojos de Brujo aus Spanien (Foto: FolkRoots)

________
Listento:

Malinyé World Music:
Radio ARA, 103,3 &105,2,
Sonntag11:30−13:00 heures.

Sieben Luxemburger
Sti mmen
(rw) − Unter dem Titel "à
sept voix" ist jetzt das Re-
sultat des 2001er nati ona-
len Preises für Literatur er-
schienen. Etwas akade-
misch und bierernst wirkt

Luxemburger Dichtkunst jai mmer noch, zum Beispiel
bei m Preisträger Jhemp Hoscheit. Ei ne Entdeckung
si nd dabei die Gedichte von Francis Kirps, die ei nen
etwas barocken Stil mit viel Ironie kombinieren. Zum
Beispiel "Allerheili gen": "Ernste Astern, frommer Mar-
mor. / Zukünftige Erde steht i m Festtagspelz, /
schl uckt das Evangeli um, denkt sich nichts, / stößt
verstohlen auf, gähnt, scharrt mit den Füßen / und
lässt die Seele vom höchsten Turm baumeln". I mmer
wieder ansprechend si nd auch die Gedichte von
Michèle Thoma, die hier allerdi ngs nur mit ei ner
" Menti on" bedacht wurde. Auffälli g blei bt bei die-
sem klei nen Ei nblick i n die Luxemburger Lyrikszene,
dass kei n ei nzi ger l uxemburgischer Beitrag prämiert
wurde.

Petit et méchant
(gk) − Hail to Strong Bad!
Strong Bad? C' est un petit
personnage dessi né, avec
un gros masque de cat-
cheur et des gants de boxe.
Pourquoi? Pourquoi pas.
Son truc, c' est de répondre

à des mails que vous pouvez l ui envoyer, du genre:
"Hey Strongbad, can you play the guitar?" ou encore:
"Hell o Strong Bad, howdo you score with the ladies?"
Ses réponses, le pl us souvent en i mages, ne sont cer-
tai nement pas des pl us intelli gentes, mais d' un grand
comique. Il pense être le pl us cool, le pl us dure, et
vous le démontre l ors de petits dessi ns ani més, par-
faits pour oublier un moment les dures réalités de
la vie et bli et bla ... Beaucoup d' humour et peu de
sérieux que nous vous recommandons donc chaude-
ment. En particulier le truc sur la techno, dans lequel
Strong Bad vous fraçonnera un petit hit techno com-
me si de rien était. Mais aussi cel ui où il se prend
pour un personnage de dessin ani mé japonais, etc..
Le site est régulièrement mis à jour et de nouvelles
i di oties vous y attendront ai nsi assez rapidement
après votre dernière visite. Strong Bad rules.


